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Sehr geehrte Besucherinnen und Besucher,

diese Broschüre ist in gedruckter Form erschienen und als so genannte
E-Paper-Version, wie Sie sie auf den nächsten Seiten sehen. Sparen Sie
sich den Download und lesen sie gemütlich direkt im Internet.
Das E-Paper funktioniert fast so, als wenn Sie die gedruckte Ausgabe
vor sich hätten. Es kann aber noch viel mehr.

1. Umblättern: Einfach Umblättern, indem Sie
die Seite am Rand „anfassen“ und in die Heftmitte
ziehen. Blättern mit Pfeiltasten oder direkt Auswahl
über der Broschüre.

2. Seite vergrößern: Lassen sie die Maus über
den Text gleiten, bis die Lupe erscheint. Beim
Klicken vergrößert sich der Bildausschnitt und beim
nächsten Klick wird er wieder kleiner.

Und nun, viel Spaß mit Ihrem E-Paper …

Hier einige kurze Erklärungen zu den Möglichkeiten:

5. Links zu anderen Seiten: Einige Flächen sind
mit Links zu externen Webseiten versehen.

Hinweis 2: Der A+K Verlag erklärt ausdrück-
lich, dass wir keinerlei Einfluss auf die Gestaltung
und die Inhalte der gelinkten Seiten haben. Wir sind
dankbar für jeden Hinweis auf inhaltlich bedenkliche
Seiten, die mittels Link an unsere Seiten angebunden
sind. Von diesen distanzieren wir uns deutlich und
werden diese Links umgehend entfernen.

3. Suchfunktion: Zum suchen nach Begriffen:
geben sie oben rechts in das Suchfenster den
gewünschten Begriff ein.

4. Download: Wenn Sie möchten können Sie mit
dem Dowload-Knopf rechts oben auch das Dokument
in der PDF-Version ansehen und herunterladen. Mit
den Feldern am Rand  links und rechts des Dokuments
können Sie Seiten auch einzeln als PDF betrachten
oder herunterladen

Hinweis 1: sollten Links auf externe Seiten bei
Ihnen nicht funktionieren, liegt dies möglicherweise
an der Version Ihres Internetbrowsers. Bitte ändern
Sie in diesem Fall die Einstellungen ihres Browser
entsprechend.

Günstig Einkaufen in
der Region

www.einkaufsregion.net

Klick mich 

QR-Code scannen

Jörg Armbruster
Windausstraße 8
79110 Freiburg
Tel. (0761) 21 75 66-20
www.akverlag.de 

Bestens geeignet für: Ladengeschäfte,
Hotels und Gastronomie, Immobilien,
Showrooms, Museen & Ausstellungen uvm.
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Gottenheimer Gäste,

Wer das Ortsschild von Gottenheim passiert, der 
be� ndet sich in einem lebendigen Dorf in dem 
die Menschen der Tradition verbunden und für 
die Zukunft aufgeschlossen sind. Der Gemeinde-
rat, die Gemeindeverwaltung und ich als Bürger-
meister haben die aktuellen Herausforderungen 
fest im Blick � egal, ob es um die Schaffung 
 bezahlbaren Wohnraums, um Wirtschaftsförde-
rung, Kinderbetreuung oder Klimaschutz geht. 
Gottenheim ist eine liebenswerte Gemeinde, in 
der Wohnen, Arbeiten und Einkaufen möglich 
sind. Doch auch die Freizeit und der Genuss kom-
men in der Weinbaugemeinde am Tuniberg nicht 
zu kurz. Für ein vielfältiges Dor� eben sorgen in 
Gottenheim die Vereine und die Bürgergruppen. 
Lernen Sie Gottenheim kennen! Einen guten ers-
ten Einblick in die Gemeinde gibt diese Bürgerin-
formationsbroschüre, die Sie in Händen halten. 

Die Broschüre soll unseren Bürgerinnen und 
 Bürgern, besonders den Neubürgerinnen und 
Neubürgern von Gottenheim, aber auch allen 
Gästen der Gemeinde, einen Überblick geben und 
Orientierung sein. Wer sich über die schönsten 
Plätze und Ecken des Dorfes, über die Geschichte 
der Gemeinde, über die sozialen Einrichtungen 
und die kulturellen Möglichkeiten informieren 
will, der � ndet hier alles Wissenswerte. Aber auch 
der Weinbau, die Vereine und die  Bürgergruppen 
werden vorgestellt. Die Broschüre soll neben un-
serem Internetauftritt unter www.gottenheim.de 
dazu beitragen, sich in Gottenheim schnell und 
einfach zurechtzu� nden.  

Im Serviceteil sind zudem die Ansprechpartner 
im Rathaus, die Mitglieder des Gemeinderates, 
die wichtigsten Kontaktinformationen zu den 
Vereinen und Bürgergruppen und den sozialen 
Einrichtungen wie Grundschule und Kindergar-
ten aufgeführt.

Ich wünsche Ihnen eine interessante und span-
nende Lektüre und freue mich auf viele Begeg-
nungen mit Ihnen.

Ihr

Christian Riesterer
Bürgermeister
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Bahnhof

Mühlbach

FriedhofWochenmarkt

Wer in der Tuniberggemeinde Gottenheim 
lebt, neu nach Gottenheim umzieht 

oder hier Urlaub macht, der kann sich über 
ein  lebendiges Dorf mit einem weitsichtigen 
Bürgermeister und Gemeinderat, einer zu-
kunftsorientierten Verwaltung, einem akti-
ven Vereinsleben, engagierten Bürgergruppen 
und einer intakten Infrastruktur freuen. Der 
verkehrsberuhigte Ortskern, das Neubauge-
biet Steinacker-Berg und das Gewerbegebiet 
 Nägelsee prägen das Ortsbild. Zentral gelegen 
in der Hauptstraße, bilden das Rathaus mit Sitz 

der Gemeinde verwaltung und der Rathaushof 
mit dem Ver anstaltungsraum Bürgerscheune 
das Zentrum der Gemeinde. Vor dem Rathaus 
repräsentiert die einzigartige Wasserskulptur 
des Gottenheimer Künstlers Gerhard Birkhofer 
die kunstinteressierte Bürgerschaft von Gotten-
heim. Im Rathaushof � ndet jeden Dienstag-
nachmittag der �Wochenmarkt am Rathaus� 
statt. Der Markt bietet Einheimischen und Be-
suchern vielfältige Einkaufsmöglichkeiten, ist 
aber auch Treffpunkt für die ganze Familie. Im 
Frühjahr und Sommer bereichern Gottenheimer 

Vereine mit �Kultur auf dem Markt� das An-
gebot des Wochenmarktes mit Auftritten und 
Konzerten. 

Am Rathaus startet auch die �Historische Tour 
Gottenheim�, die an 25 Stationen im Dorf die 
Geschichte von Gottenheim lebendig werden 
lässt. Die Tour führt auch an den Dorfbach, wo 
ein kleiner Platz und Treppenstufen hinunter zum 
Bach vor allem an warmen Tagen zum Verwei-
len einladen. Der Dorfbachplatz eignet sich auch 
bestens für Vereinsfeste und Konzerte. Ein Rund-

RUNDGANG DURCH GOTTENHEIM
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Regiomat Verschneites Gottenheim

Kreisverkehr am Ortsausgang Rebhisli-Tour

Rebhisli-Tour

Nest mit Jungstörchen auf dem Kirchturm St. Stephan

blick in die wunderbare Landschaft  emp� ehlt 
sich am Aussichtspavillon auf dem Tuniberg 
im Gewann Dimberg. Bei schönem Wetter sind 
von hier aus die Rheinebene, die Europastadt 
Breisach mit dem Münsterberg, der Kaiserstuhl, 
das Elsass und die Vogesen sowie Freiburg im 
Breisgau, die Höhen des Schwarzwaldes und an 
klaren Tagen sogar die Gipfel der Alpen zu sehen.

Die Gemeinde Gottenheim schmiegt sich an 
den nordöstlichen Zipfel des Tunibergs, der an 
 seiner höchsten Stelle nur 313 Meter hoch ist. 
Die Landschaft auf dem kleinen Berg zwischen 
Freiburg und dem Kaiserstuhl ist geprägt vom 
Löss � an manchen Stellen liegt er bis zu acht 
Meter hoch über dem steinigen Untergrund. Der 

Löss ist ein lehmiges Erdsediment, das in Jahrtau-
senden vom Wind herangetragen wurde und sich 
an der tertiären Scholle des Tunibergs abgelagert 
hat. Auf den fruchtbaren Lössböden gedeihen 
Wein und Obst; eine Besonderheit ist zudem 
der  Spargelanbau auf den Höhen des Tunibergs. 
Einen Eindruck vom Weinbau in  früherer Zeit 
gewinnt der Besucher auf dem �Rebhisli-Rund-
weg� im alten Gottenheimer Weinberg mit 
tiefen Hohlgassen und von seltenen P� anzen 
 bewachsenen Hängen.

' 
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Apfelernte Familie HagiosTuniberg-Spielplatz

Dorfbachplatz am Mühlbach Brücke über den Mühlbach

Riedweiher 

FachwerkhausIm Jahr 1086 wurde Gottenheim erstmals 
 urkundlich erwähnt. Nach einer wechselhaften 

Geschichte im Laufe der Jahrhunderte und einer 
Blütezeit nach dem Bau der Eisenbahnlinie im 
Jahre 1871 musste Gottenheim gegen Ende des 
Zweiten Weltkrieges durch die Nähe zur Stadt 
Freiburg und zur Bahnlinie schwere Bomben-
angriffe mit verheerenden Zerstörungen erlei-
den. So sind nur wenige historische Gebäude in 
der Tuniberggemeinde erhalten geblieben. Auch 
die in Teilen vermutlich aus dem 15. Jahrhun-

dert stammende Gottenheimer Kirche, die als 
 Wahrzeichen von der Höhe des Tunibergs über 
das Dorf und die Ebene blickt, � el am 24. Februar 
1945 einem Bombenangriff zum Opfer. Nach 
dem Krieg wurde die Kirche mühsam  wieder 
aufgebaut.

Ende der 70er Jahre und in den 90er Jahren wurde 
die katholische Pfarrkirche innen wie außen auf-
wendig renoviert. Die meisten er haltenen histo-
rischen Gebäude im Dorf stammen aus dem aus-

gehenden 18. Jahrhundert. Das heutige Rathaus 
wurde 1804 erbaut und im Jahre 1850 von der 
Gemeinde Gottenheim samt Scheuer, Stallungen 
und Garten erworben, um als Rathaus zu dienen. 
In den Jahren 2001 und 2002 wurde die Fas-
sade des Rathauses saniert und der Rathaushof 
neu gestaltet. Die vom  Gottenheimer Künstler 
Gerhard Birkhofer geschaffene moderne Was-
serskulptur vor dem Rathaus wurde 2002 ihrer 
Bestimmung übergeben. Sie stellt besonders bei 
Dunkelheit einen markanten und ungewöhnli-
chen Blickpunkt dar.

Auch das Anwesen mit Weingut der Familie Hunn 
in der Rathausstraße stammt aus dem 18. Jahr-
hundert. Das Weingut Hess mit Verkaufs- und 
Eventraum sowie Gutsschänke gegenüber dem 
Rathaus kann ebenfalls mit alter Bau substanz 
dienen. Bei den Weingütern lohnt sich die Ein-
kehr also mehrfach: der Gebäude, des Weines 
und der Gemütlichkeit wegen. Die historischen 
Gasthäuser, das ehemalige Gasthaus Adler und 
der Landgasthof Krone am Kronenplatz, sind 
ebenfalls Schmuckstücke des Dorfes.

Die Gottenheimer Gemarkungs� äche beträgt 
8,74 Quadratkilometer, circa ein Viertel davon 
liegt auf den Hängen und auf den Höhen des 
Tunibergs. Die restliche Fläche und ein Groß-
teil des Dorfes liegen in den Niederungen am 
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Gottenheimer Trauben

Auf dem Osterweg in den Weinreben

Kirche St. Stephan

Narrenbrunnen

Blühendes Gottenheim

Fasnet

Tunibergrand auf Kies- und Sandschichten, die 
während der Eiszeit und danach entstanden 
sind. Es sind Ablagerungen der Dreisam und 
eines ehemals den Kaiserstuhl um� ießenden 
rechten Rheinarmes. Wald, Acker- und Grün� ä-
chen  erstrecken sich über die Ebene. Ursprüng-
lich war Gottenheim eine von Landwirtschaft 
und Weinbau geprägte ländliche Gemeinde 
mit einer traditionellen Dorfstruktur. Auch die 
Holzwirtschaft spielte schon immer eine Rolle. 
Verkehrsgünstig zwischen Freiburg und Breisach 

im Ortskern und im Gewerbegebiet Nägelsee 
angesiedelt haben.

Beliebt ist Gottenheim auch als Wohngemeinde 
mit guter Anbindung nach Freiburg, Breisach 
und in die ganze Region. Immer aktuell ist die 
Webseite der Gemeinde Gottenheim, wo unter 
www.gottenheim.de alle Termine, Berichte über 
Veranstaltungen und viele weitere Informatio-
nen zur Geschichte und zu aktuellen Projekten 
der Gemeinde zu � nden sind.

am Rhein  gelegen, ist Gottenheim die einzige 
Tuniberg gemeinde mit einem Anschluss an die 
Bahn. Deshalb ist die Gemeinde ein wichtiger 
Knotenpunkt für den öffentlichen Nahverkehr 
in der Region. Hier kreuzen sich die Breisgau-
S-Bahn und die Kaiserstuhlbahn � der Reisende 
hat Umsteigemöglichkeiten in alle Richtungen.

Heute ist Gottenheim eine moderne wie auch 
traditionsverbundene Gemeinde vor den Toren 
von Freiburg, die die Zukunft fest im Blick hat. 
Eine gut ausgebaute Infrastruktur mit Klein-
kindbetreuung, Kindergarten und Grundschule, 
das Vereinsleben und die Bürgergruppen prägen 
das soziale Leben der Gemeinde. Im Rathaus 
wird Politik für die Bürgerinnen und Bürger, 
aber auch für die mittelständischen Hand-
werks- und Industriebetriebe gemacht, die sich 
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IHRE ANSPRECHPARTNER 
DER GEMEINDEVERWALTUNG GOTTENHEIM

Rathaus Gottenheim Telefonzentrale
Hauptstraße 25 Tel. (07665) 98 11-0 (Fax 98 11-40)
79288 Gottenheim E-Mail: gemeinde@gottenheim.de
Öffnungszeiten: Mo 8�12 Uhr; Di 7.30�12 und 14�18 Uhr; Mi, Do 8�12 und 14�16 Uhr; Fr 8�12 Uhr

Bürgermeister Name Telefon E-Mail

Bürgermeister Christian Riesterer 98 11-11 c.riesterer@
    gottenheim.de

Sekretariat Bürgermeister Karin Bruder 98 11-12 k.bruder@
Gemeindeblatt, Fundbüro,    gottenheim.de
Tourismus

Hauptverwaltung Name Telefon E-Mail

Leiterin Hauptamt, Flüchtlings- Anne Schindler 98 11-10 a.schindler@
angelegenheiten, Pacht und     gottenheim.de
Liegenschaften, Geschäftsstelle und  
Gemeinderat, Personal,  
Bauleitplanung, Ortspolizei- Lydia Meier 98 11-14 l.meier@
behörde, Wahlen, Allgemeine Stellvertreterin  gottenheim.de
Rechtsfragen

Standesamt, Friedhof, Wald,  Julia Müller 98 11-24 j.mueller@
Jagd, Grundbucheinsicht,     gottenheim.de
Grundstücksangelegenheiten

Bürgerbüro, Melde-/Passamt, Julia Kaltenbach 98 11-13 j.kaltenbach@
Gewerbe, Soziales, Rente,     gottenheim.de
Koordinationsstelle 
Bürgerengagement  

Finanzverwaltung Name Telefon E-Mail

Leiterin Finanz- u. Rechnungs- Vanessa Stofer 98 11-17 v.stofer@
wesen, Gebührenkalkulation,     gottenheim.de
Beitragsveranlagung, 
Haushaltsplanung, Eigen-
betriebe Wasserversorgung + 
Abwasserbeseitgung

Gemeindekasse Philipp Breidenbach  98 11-15 p.breidenbach@
    gottenheim.de

Steuerveranlagung, Anweis- Johanna Withum 98 11-16 j.withum@
wesen, Gebühren, Wasser, Ab-    gottenheim.de
wasser, Anlagenbuchhaltung, 
Vorbereiten Jahresabschlüsse 
Eigenbetriebe
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Gemeinderatssitzung

Manuel Maucher 
(Freie Bürgerliste)

E-Mail: maucherm@gmail.com

Dr. Miriam Engelhardt 
(Frauenliste)

E-Mail: mengelhardt2@web.de

Andrea Liebermann 
(Frauenliste)

E-Mail: andrea.liebermann@gmx.de

Anton Schlatter 
(LUST)

E-Mail: anton.schlatter@t-online.de

BÜRGERMEISTER UND
GEMEINDERAT

Der Gemeinderat (GR) ist das gesetzgebende 
und entscheidungsbefugte Organ der Ge-

meinde, das ehrenamtlich für das Wohl der 
 Gemeinde und ihrer Einwohner sorgt. Ihm ge-
hören der Bürgermeister als Vorsitzender und 
12 Einwohner/Innen an, die für jeweils 5 Jahre 
gewählt werden. 

Christian Riesterer
Bürgermeister

E-Mail: c.riesterer@gottenheim.de

Kurt Hartenbach 
(FWG)
1. Stellvertretender Bürgermeister

E-Mail: kurt.hartenbach@gmx.de

Killian Hunn 
(FWG)

E-Mail: mail@weingut-hunn.de

Dr. Bernhard Strittmatter 
(FWG)

E-Mail: strittmatter.b@t-online.de

Carolin Eberle 
(SPD)

E-Mail: caroline270201@gmail.com

Birgit Wiloth-Sacherer 
(SPD)

E-Mail: paul.sacherer@t-online.de

Lothar Zängerle 
(CDU)

E-Mail: lothar@zaengerle.net

Clemens Zeißler 
(CDU)
2. Stellvertretender Bürgermeister

E-Mail: clemens-zeissler@web.de

Edeltraud Ambs 
(Freie Bürgerliste)

E-Mail: ellaambs@msn.com

Parteien und Wählergruppen

FWG Freie Wählergemeinschaft
Kurt Hartenbach
Tunibergstraße 13, 79288 Gottenheim
E-Mail: kurt.hartenbach@gmx.de

SPD Ortsverein Gottenheim
Manfred Wolf
In den Mühlmatten 3, 79288 Gottenheim
E-Mail: manfred-wolf@t-online.de

CDU Ortsverein Gottenheim
Lothar Zängerle
Tunibergstraße 15, 79288 Gottenheim
E-Mail: lothar@zaengerle.net

FB Freie Bürgerliste Gottenheim
Manuel Maucher 
Im Ried 5, 79288 Gottenheim
E-Mail: maucherm@gmail.com

Frauenliste Gottenheim
Dr. Miriam Engelhardt
Eichweg 1 a, 79288 Gottenheim
E-Mail: mengelhardt2@web.de

LUST � Liste Umwelt + Soziale Teilhabe
Anton Schlatter
Am Silberbuck 10, 79288 Gottenheim
E-Mail: anton.schlatter@t-online.de

Die Parteien und Wählergruppen
sind wie folgt vertreten:
3 Sitze FWG
2 Sitze SPD
2 Sitze CDU
2 Sitze Freie Bürgerliste
2 Sitze Frauenliste
1 Sitz LUST
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Historisches Rathaus

ZAHLEN UND FAKTEN
Geographische Lage 

Gottenheim ist ein historischer Weinort, am 
Nordrand des Tunibergs in der Nähe von 

Freiburg gelegen. Im Jahr 1086 wurde Gotten-
heim erstmals urkundlich erwähnt. 217 Hektar 
Wald und 110 Hektar Reben prägen das Bild der 
 lebens- und liebenswerten Weinbau gemeinde 
am Tuniberg. Die Höhenlage der Gemarkung 
reicht von 189 m bis 266 m. Der Ortskern liegt 
um die 196 m hoch. Das in den Jahren 1991/1992 
erschlossenes Gewerbegebiet �Nägelsee� ist nach 
der Erweiterung im Jahr 2001 ungefähr 10 Hek-
tar groß. Die Nähe zum Oberzentrum Freiburg 
und die gute Verkehrsinfrastruktur mit S-Bahn-
anschluss nach Breisach/Freiburg und in den 
Kaiserstuhl sowie mit Anschluss an den Auto-
bahnzubringer zur A5 Karlsruhe�Basel und mit 
Anbindung an die B31 West sprechen für den 
Standort Gottenheim.

Flächen 
Bau� äche ca. 100 ha
Flächen für überörtlichen Verkehr 
und für die örtlichen 
Hauptverkehrszüge 27 ha
Grün� ächen 9,5 ha
Flächen für die Land- 
und Forstwirtschaft 735 ha
Wasser� ächen 0,6 ha

Einwohnerzahlen 
2023 weist das Einwohnermeldeamt folgende 
Zahlen für Gottenheim aus: 3063 Einwohner, 
davon 1545 weiblich und 1518 männlich. 

Haushaltsplan 
Das Volumen des Haushalts (laufender Betrieb) 
liegt im Schnitt bei ca. 7.3 Mio. Euro.

Arbeitsmarktdaten 
Von den insgesamt 873 sozialversicherungs-
p� ichtig Beschäftigten sind im Ort ca. 337 Per-
sonen tätig. Davon sind 653 im produzierenden 
Gewerbe und 220 im Dienstleistungsgewerbe be-
schäftigt. In der Gemeinde sind 1.160 Personen 
in den verschiedensten Sektoren  beschäftigt. 

WICHTIGES KURZ NOTIERT:
Anmeldung des Wohnsitzes 
An- und Ummeldungen des Wohnsitzes sind beim 
Bürgerbüro im Rathaus Gottenheim  möglich. 
Bitte bringen Sie Ihren Personalausweis und 
Reisepass mit, damit auch die darin enthaltenen 
Angaben über den Wohnsitz geändert werden 
können. 

An- und Ummeldung von Kraftfahrzeugen 
Zuständig ist die Kfz-Zulassung beim Landrats-
amt Breisgau-Hochschwarzwald. Bitte denken 
Sie daran, dass bei Wohnungswechsel die Vorlage 
der Meldebestätigung verlangt wird.

Weitere Informationen und Öffnungszeiten 
erfahren Sie unter 
www.breisgau-hochschwarzwald.de
(Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald) oder 
Tel. (0761)�21�87-0 (Zentrale).

Wichtige Adressen im Internet 
Unter www.gottenheim.de � nden Sie die 
 Adressen von Behörden, ˜mtern, Kranken-
häusern, ˜rzten, Apotheken usw.

Das Gemeindeblatt erscheint wöchentlich 
 freitags. Redaktionsschluss für Mitteilungen 
der Vereine und Kirchen sowie private Anzeigen 
ist montags, 12 Uhr. Private Anzeigen können 
auch direkt beim Primo-Verlag in Stockach, Tel. 
(07771) 93 17-11 oder per E-Mail: anzeigen@
primo-stockach.de aufgegeben werden.

Gas und Strom 
An- und Abmeldungen veranlassen Sie bitte 
bei Ihrem jeweiligen Anbieter. Sie haben 
vor Ort die Möglichkeit, bei badenova, Tel. 
0180-2� 83� 84� 85, und diversen weiteren 
Stromliefer� rmen nachzufragen.

Gebühren 
Eine komplette Au� istung aller Gebühren, 
 Steuern und Beiträge, die in Gottenheim gel-
ten, würden an dieser Stelle den Rahmen spren-
gen. Wenn Sie hierzu eine Auskunft wünschen, 
 wenden Sie sich bitte an die Mitarbeiter im 
 Rathaus.

Hundesteuer 
Anmeldung über das Steueramt im Rathaus 
 Gottenheim.
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Kolorierte Karte des Dorfkerns aus dem Jahre 1883

Am 13. Januar 1086 taucht der Name 
 �Goteheim� erstmals im Gründungsbe-

richt des Klosters St. Georgen im Schwarzwald 
auf. Doch die fruchtbare Rheinebene zwischen 
Schwarzwald und Vogesen war schon lange zu-
vor von Menschen besiedelt. Im Gewann �Stei-
näcker� wurden 2007 bei der Erschließung des 
neuen Baugebietes �Steinacker-Berg� archäolo-
gische Vorerkundungen und Grabungen durch-
geführt, denn hier wurden schon seit 1960 immer 
wieder Feuersteine und Keramikscherben gefun-
den, die auf ein prähistorisches Siedlungsareal 
hin weisen. 1847 fanden Gottenheimer Torfste-
cher im unteren Ried ein Tüllenbeil aus der Bron-
zezeit. Das Werkzeug wird zeitlich  zwischen 1000 
und 850 vor Christus eingeordnet. In der Bron-
zezeit  bewohnten Kelten den südwestdeutschen 
Raum. Sie bevorzugten fruchtbare Löss gebiete 
und  legten große Siedlungen an. 

Die Besetzung und gezielte römische Er-
schließung der rechts des Oberrheins liegenden 
Gebiete wurde unter der Herrschaft von Kaiser 
Claudius (41 bis 54 nach Christus) in Angriff 
genommen. Dem Militär folgten zivile Sied-
ler; es entstanden Lagerdörfer und Landgüter 
 sowie kleine Handelsplätze. Auf Gottenheimer 
 Gemarkung liegen drei römische Fundstellen. Sie 
zeugen von der verkehrsgeogra� sch günstigen 
Lage des Ortes. Um das Jahr 250 nach Christus 
durchbrachen die Alamannen den Limes und 
wanderten in das römisch besetzte Gebiet ein. 
Sie besiedelten die von den Römern verlassenen 
Orte und lebten von Ackerbau, Viehzucht, Jagd 
und Fischfang. Ein alamannischer Friedhof wurde 
am Hahlenrain südöstlich der Gottenheimer 
Kirche und nordöstlich des heutigen  Friedhofs 
ausgegraben. Die Sprache der Alamannen hat 

bis heute im Dialekt der Region, dem Aleman-
nischen, überlebt. 

Gottenheim war bis in die Neuzeit eine frucht-
bare Gemeinde, geprägt von Landwirtschaft, 
Wein- und Obstbau. Kriege, Hunger und Krank-
heiten zerstörten aber immer wieder die Le-
bensgrundlagen der Menschen. So wurde 1347 
bis 1352 ganz Europa von der Pest heimgesucht. 
Auch am Tuniberg nennt man das Jahr 1350 
das �Jahr des Schwarzen Todes�. Noch zweimal 
 wütete danach die Seuche in Gottenheim: in 

den Jahren 1564 und 1633. Die Reformation, 
 begonnen durch Martin Luthers Thesenan-
schlag in Wittenberg am 31. Oktober 1517, 
blieb auch für Gottenheim nicht ohne Folgen. 
Das  Kranznauische  Lehen, zu dem Gottenheim 
gehörte, war religiös gespalten, was sich auch 
auf Gottenheim und die benachbarten Dörfer 
auswirkte. Im Jahr 1525 kam es wegen der 
drückenden Frondienste zu Bauernkriegen, an 
denen auch Gottenheimer Bauern beteiligt wa-
ren. Sie wurden aber nach kurzer Zeit wieder 
niedergeschlagen.

Der Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges 
 berührte Gottenheim zunächst wenig. Die 
schweren Kriegsleiden begannen erst, als die 
Schweden Endingen und Freiburg eroberten und 
die Festung Breisach belagerten. Um die völlige 
Einkreisung zu verhindern, über� el der Breisa-
cher Kommandant Montecuccoli am 16. Juni 
1633 die bei Gottenheim stehenden Schweden 
und zwang sie zum Rückzug. Dabei wurde das 
Dorf fast völlig zerstört; von der Kirche blieb nur 
der Turm stehen. 

Im 19. Jahrhundert ergänzten erste vorin-
dustrielle Wirtschaftszweige die Landwirtschaft. 
Als zusätzliches Brennmaterial zum teuren Holz 
wurde im Gottenheimer Ried ab 1830 Torf 
 gestochen. Die nassen Wiesen rund um das Dorf 
lieferten das Material für die Seegras� echterei 
und -spinnerei, die um 1850 dokumentiert ist. 
Im Jahre 1877 wurde in Gottenheim eine Tabak-
manufaktur errichtet, in der viele Gottenheimer 
beschäftigt waren. Weitere Tabakfabriken kamen 
später dazu. Der Tabakanbau war in Gottenheim 
bis nach dem Zweiten Weltkrieg ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor. Nach 1870 öffnete sich die 
Gemeinde durch den Bau der Bahnlinien von 
Freiburg nach Breisach und an den Kaiserstuhl 
nach außen. Viele Gottenheimer verkauften nun 

GESCHICHTE + TRADITION 
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Schwemme

 �Liederkranz� Gottenheim konnte 2005 das 
130-jährige Bestehen feiern; er wurde 1875 von 
19 Bürgern der Gemeinde gegründet. Der örtli-
che Musikverein wurde im Jahre 1882 erstmals 
als �Musik-Gesellschaft Gottenheim� erwähnt. 
Die Musiker gründeten erst 1907  of� ziell ei-
nen Verein, so dass im Juni und Juli 2007 das 
125-jährige Jubiläum gefeiert werden konnte. 

Auch die �Gottemer Fasnet�, das fasnächt-
liche Brauchtum, hat in Gottenheim eine lange 
 Tradition. Of� ziell wurde aber erst am 29. Januar 
1952 die Narrenzunft �Krutstorze� Gottenheim 
gegründet und am 11. Oktober 1975 in den 
�Verband Oberrheinischer Narrenzünfte� aufge-
nommen. Im Jahr 2007 konnte das 55-jährige 
Jubiläum der Narrenzunft gefeiert werden. 

ihre Waren auf den Märkten in Freiburg und Brei-
sach und immer häu� ger fanden Bürgerinnen 
und Bürger der Gemeinde Anstellungen in der 
�Stadt�, also in Freiburg. Viel Leid und  Zerstörung 
brachten dem Dorf und seinen Bewohnern die 
beiden Weltkriege. Viele Männer ließen im 
Kampf ihr Leben. Am 24.�Februar 1945 wurde 
Gottenheim von den alliierten Kriegsmächten 
bombardiert. 15 Menschen  wurden getötet und 
viele Häuser wurden zerstört. Auch der Kirch-
turm erhielt einen Volltreffer und  zerbarst bis in 
die Fundamente. 

Der Aufschwung kam nach dem zweiten Welt-
krieg: Die Gottenheimer bauten ihr Dorf wieder 
auf, bestellten die Felder und Weinberge und 
fanden Arbeit in Freiburg. 

Neben dem Aufbau des bürgerschaftlichen En-
gagements ist die P� ege der Tradition bis heute 
ein wichtiger  Bestandteil des dör� ichen Lebens. 
Dabei spielen vor allem die Vereine eine wich-
tige Rolle. Der älteste bekannte Verein ist der 
katholische Kirchenchor, der 2017 das 200-jäh-
rige Bestehen feierte. Der Männergesangverein 

Der Gottenheimer Dialekt � eine individuelle 
Ausprägung der alemannischen Mundart � wird 
vor allem von den älteren Bürgerinnen und Bür-
gern auch heute noch gesprochen. Die Kraft 
und Ursprünglichkeit des �Gottemerischen� hat 
die Heimatdichterin Martha Schmidle einge-
fangen. In ihren Gedichten gibt sie die Schön-
heit der Landschaft und die Eigenart des Dorfes 
aufs Beste wieder. Ein noch junger Verein ist 
die  Heimat- und Trachtengruppe Gottenheim. 
Anlässlich der 900-Jahr-Feier 1986 gegründet, 
p� egt der Verein altes Brauchtum vom Lied bis 
zum Tanz. Auch die traditionelle Tracht wird 
durch die Heimat- und Trachtengruppe wieder 
lebendig. Insgesamt hat Gottenheim mehr als 20 
Vereine, die sich für eine lebendige Gemeinschaft 
und die P� ege der Tradition stark machen.
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Gasthaus Adler 
Anfang 1900er Jahre

Gasthaus Löwen


















































































































